


VORKLflNG

Sierne sieigen don-
Stimmen an den sang.
Sierne sinKen don

Mix dem uuechselsang:

Dass du schön bisx

Regi den uuelienlauf.
Nenn du mein bisx

Zwing ich ihren lauf.

Dass du schön bisx
Bannt mich bis zum xod
Dass du herr bist
Fühn in not und xod.

>Dass ich schön bin
Also deuchi es mir.
Dass ich dein bin
Also schwör ich dir.<





Im uuindes-weben

Har meine frage
Nur iräumerei.
Nur lächeln tuar

Nas du gegeben.
Aus nasser nachi

Ein glänz enxfachi -
Nun drängx der mai-
Nun muss ich gar
Um dein aug und haar
Alle tage
In sehnen leben.





Im morgen-iaun
Trinsx du hervor
Den KirschenFlor
Mii mir zu schaun-
Duft einzuziehn
Des rasenbeeies.

Fern Fliegi der siaub ..
Durch die naxur

Noch nichxs gediehn
Von Frucht und laub -

Rings blüie nur...
Von Süden uuehi es.
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Kahl recKi der bäum
Im uuinierdunsi
Sein frierend leben-
Lass deinen iraum
Auf stiller reise
Vor ihm sich heben!
Er dehni die arme -
BedenK ihn ofi

Mit dieser gunst
Dass er im härme
Dass er im eise

Noch frühling hofft!
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Kreuz der sxrasse ..
Wir sind am end.
Abend sanK schon ..
Dies isi das end.
Kurzes wallen
Wen machi es müd?

Mir zu lang schon ..
Der schmerz macht müd
Hände locKien:
Was nahmsx du nichx?
Seufzer stocKien:
Vernahmsi du nichi?
Meine sirasse
Du ziehsi sie nichi.
Tränen Fallen
Du siehst sie nichi.





Mein Kind Kam heim.
Ihm tuehi der seewind noch im haar-

Noch wiegi sein xrin
Besiandne furcht und junge lusi der Fahn.

Vom salzigen sprühn
EnxFIammi noch seiner tuange brauner schmelz:

Fruchx schnell gereift
In fremder sonnen wildern dufx und brand.

Sein blicK isx schwer

Schon vom geheimnis das ich niemals weiss
Und leichi umflon

Da er vom lenz in unsern winier xraf.

So offen quoll
Die Knospe auf dass ich fast scheu sie sah

Und mir verbot
Den mund der einen mund zum kuss schon Kor.

Mein arm umschliessi

Was unbewegt von mir zu andrer weil
Erblühi und wuchs -

Mein eigenxum und mir unendlich fern.
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Liebe nennt den nichi uuen der je vermissi..
Sie harn wenn sie nur schaui in quälen aus-
Verschwende! schmucK und schaiz die Keiner danKi

Und segnei wenn sie selbsi als opfer brennx.

Teurer! wie dem auch sei: dein pfad zum glücK
Den du nur Kennsi verdunKelxdurch mein nahn.

So reiss ich wund mich weg: dich wirre nie
Ein loos das leichi sich wider wünsch verräi.

Süsser! ja mehr als dies: damii Kein hauch
Dein holdes spielen siön bleib ich verbannx
Und doppeli duldend scheid ich und mein gram
Spricht nur mix mir und diesem armen lied.
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SUEDLICHER SCR/1ND: BUCHC

Lang zog ich auf und ab dieselben Küsien-
Von sxolzen siädxen eine perlenschnur-
Hier oder don den hochzeix-xisch zu rüsien ...

Ein fremdling gehx hinaus zur flur.

So oft ich weile auf denselben brücKen-

Nicht tueiser - nur vergrämxer jedesmal-
Lass ich von alier hoffnung mich berücKen
Umglek ich harrend manch pönal.

Wenn hoch im saale sich die paare drehn
Im bunxen schmucK mix blumen um die schlafen:

Folg ich den ärmsien Wandlern in den häfen ..
So sehr isi quäl allein zu gehn.
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SUEDUCHER SCRflND: SEE

Fern liegi die heimcn noch als schwarze lüüsie
Vergessen hinier schneebesireuxer wehr..
Kein laui von don der nichx vergeblich grüssxe!
Die uuunderujeli verlocKT uns noch zu sehr.

Siarr-hohe fichxen sanftere oliven

Im ganen den ein Kühler glänz durchlohx -
Noch ujanei drunien auf den glanen liefen
Aus saphir unser gelbbeschtuingtes booi

In dieser lufx von uieihrauch und von rosen

Wo selbst der sirenge Fürsx des Endes leichi
Als sei er nur der Spender von almosen
Mix einem lächeln durch die lande schleicht.



SUEDLICHER SCRflND: CflENZER

Ihr uüari am pinienhage ohne sxaunen
Ins gras gelagert- junge schwingen beide
Mix gliedern zierlich regen Kräftig braunen
Mit offner äugen unbefangner weide.

Ihr höbet euch vom boden auf im taKte

Ins volle licht getauchte lächelnd reine
Und schrittet vor und rücKwärts - göttlich nacKte
Die breite brüst gewiegt auf schlanKem beine.

Von welcher urne oder welchem friese

Stiegt ihr ins leben ab zum fest gerüstet
Die ihr euch leicht verneigtet und euch Küsstet
Und tanzend schwangt auf weiss-gesternter wiese!
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RHEIN

Blühi am hange nichi die rebe?
Wars ein schein nichi der verKläne?

Warsi es du nicht mein gefähne
Den ich suche seh ich lebe?

Jagi vom Flusse
Dufi des haines
Dichter brodem

Folg ich dir nur

>Dich zu ehren

Seid geopfert
Seid vergessen
Summi beharrlich

feuchier schuuaden
lichx der lande?

Loirsi du laden¬

spur im sande?

dir zu dienen

Frühere prächie-
xag und nächie!<

lied der bienen.

Weixe runde wo sich mische

Ferne hoFFnung glüCK der siunde!
Nur noch droben in der nische

Zeigi der Heilige alxe wunde ...

169



SCHLUCHC

Ward hier in dieser schluchi vom hagelpralle
Uralier fels verbröCKeltweggespült?
Hai hier ein siein hax eines Tieres Kralle

Des greisen baumes wurzeln aufgewühli?

Ist es ein flecK am gründe hin und wieder-
Der häuf von grauen flocKen die du schausi-
Versxreux in alle winKel das gefieder
Der xaube die ein sperber hier zerzausx?

Was wirFsi du in die rinnen in die spliner
Dich nieder - haupi und brusi und arme bloss?
Was soll dein aufgelöst und laut geziner
Dein weinen in der erde offnen schoss?
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WILDER PARK

Feuchier schonen fällt aus den buchen ..

Fenes gras schiessx wuchernd empor-
Hüllx den ujeiher - gehst du ihn suchen?
Welch geraun eniquoll seinem moor?

Halblichi sinKi durch buschige dächen
Trauernd schmiegi sich moosig umwirri
NacKier gon vorm schilfigen Fächer -
Welch ein Klaglaui hai dich umgirn?

Lächelnd streiFsi du sieinprunK der vasen-
Laub isT spröde- fruchte sind firn.
Welch ein wind Kam fernher geblasen?
Welch ein zweig fuhr um deine stirn?

Leise bebsx du> glücxlich umgauxeli'
Eilsi dem xor zu- linde bedrücKi..

Welche blume hai dir geschauKeli?
Welch ein sxrahl Kam auf dich gezücKi?
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I rensier wo ich einsi mii dir
Abends in die landschafi sah
Sind nun hell mix fremdem lichi.

Pfad noch läufi vom lor luo du
SxandesT ohne umzuschaun

Dann ins xal hinunxerbogsx.

Bei der Kehr warf nochmals auf

Mond dein bleiches angesicht..
Doch es war zu späi zum ruf.

DunKel - schweigen — sxarre lufi
Sinxi wie damals um das haus.
Alle freude nahmsi du mii.



Schimmernd ragi der xurm noch auf den schroffen
Der des sommers segnung auf uns goss.
Unien schweift nun unser schwaches hoffen
Wissend dass er seil dem frosi sich schloss.

Alle xäler zeigen weg und stelle
Und des giebels weisse hülle flammi-
Aber Trauernd meiden seine schwelle
Die verwiesnen die sie selbst verrammi.

Suchend weinen lösi noch nichi die Hegel-
Wiederhol! die weihe nichi die war...

Wann noch einmal sprengen wir die Siegel-
Treien in der gnade zum aliar-

Brechen von dem broi der heiligen schüssel
Daran jedes von dem leid genas? ..
Der im schnee verlorne goldne Schlüssel
BlinKi er uns im Frühjahr aus dem gras?
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inlir blieben gern bei eurem reigen drunien-
Nichi minder lieben wir das schöne xal
Der halme schauKeln und den dufi der bunxen

Tupfen im morgendlichen sirahl.

Wir nähmen gern von Faliern und libellen
Den saminen siaub und brächen blumen viel

Und machien draus zum murmeln glaner ujellen
Ein zierlich leichtes spiel.

Doch über Kahlen fels und sxarre büsche
Fühn uns ein xrieb hinauf zu andrem fund'

An spitzigem sieine und gedörnxem brüsche
Wird hand und sohle wund:

Auf dass für unser fährdevolles wallen

Einmal uns lohni des reinsien glücKes kost:
Uns nah am abgrund azurn und Krisxallen

Die Wunderblume sprossT.
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DarFsx du bei nachx und bei xag
Fordern dein xeil noch- du schauen-

All meinen freuden dich gauen-
Rauben von jedem enrag?

Bringt noch dein saugen mir lusi
Der du das erz aus mir schürfiesi-
Der du den wein aus mir schlürfiesx
Schaudr ich noch Froh beim verlusi?
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I/Menn ihr die hüllen warFi und die gewinde
Ums haupi euch schlangei und die facxeln rochen
Dann habx ihr mix des xages zwang gebrochen:
Nun seid ihr eines andren herrn gesinde.

Sobald das dunKel die gemacher spreitet-
Farbige flammen schlagen aus den Kesseln
Und hall von hörn und pfeife eini und weitet:
Dann sprengi ihr eures eignen willens fesseln.

Dann schwillt das fest in rasendem geiobe
Und in den brennenden und blutigen Küssen
Wo alle sich in eins verlieren müssen-

Voll eines aiems bei des gones probe.

Doch locKern sich die Knäuel und die tanze-

Befrein die glieder sich aus süsser pachiung:
Dann werden seufzer wach durch die Umnachtung-
Dann fallen tränen auf die welKen Kränze.



DIE SCHWELLE

Kaum legtet ihr aus eurer hand die Kelle
Und saht zufrieden hin nach eurem baun:
War alles ujem euch nur zum andren schwelle

Wofür noch nicht ein stein behaun.

Euch fiel ein anteil zu von bluten saatem
Ihr flochtet Kränze- tanztet überm moos..

Und blicKtet ihr zu nächsten bergesgraten
ErKort ihr drüben euer los.

Da du die bunten äpfel überm meere
Und du der fremden reben uuein erhobst:
Verdorrte eurer gärten vollste beere

Und um euch her viel reifes obst.

Und da ihr horchtet auf der goldnen imme
Und eines tuindes locKendes geling:
So überhörtet ihr gar oft die stimme

Der süssen die vorüberging.



HEIMGANG

Drüben ziehx ihr müden schwärme

Die ihr unxerm xag ersiarbi
Heimwäris wo Kein wünsch mehr wärme
Alles frühere weh vernarbt.

Und ihr zeigt dem Fernen Klager
Euer schanenland als ziel

Und ihr sagi: ein lindes lager
Heili dori was uns hier befiel.

Keinen wird des sanften fasiens

Frohen Schweigens dori gereun ..
Einige xage guien rasxens
Werden ihn vorm end erfreun ...

Eh ihr in den friedensforsTen

Euren ruheplaxz erlasx —
Wissei: isx dies herz geborsten
Von der glut die drin gerasi.
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Aus dem viel-durchFurchien land
Wo die sximmen lauter gröber
Sieigen sinKen im gesiöber
Eil ich rücK zur bergestuand.

Nach den sälen voll geduFx
Nach den gänen dichi und üppig
Wäldern dunxel und gesirüppig
Sieig ich auf in freiere lufi.

Sxolzer heb ich nun die braun.

Wirsi Du wieder mich verKnüpfen-
Schallen mir aus deinen schlüpfen■
Lehren auf und abzuschaun?

Über dämpfe tuolgerüche
Wirbel feuer draus ich floh

SchiuebT der erste noch der sprüche:
Du bist fern und du bisx höh.



Hier isi nichx mein lichirevier
Wo ich herrschte uuo ich freiie.
Himmel isi mir Fremd und breixe -

Arme Flur mix magrer zier.

Sandige sirecxen unbebaui..
Zwischen halden die verdorren
SxrecKi die dünnbelaubxen Knorren

Hier ein bäum aus hagrem Kraui.

Welch ein zirpen dringt ans ohr?
Vom gezuieig ein xönend wispeln ..
Nun erKenn ich Dich am lispeln.
Du bist nah: bald scheinst du vor!

Nirgends weiss ich ziel und sieg
Wem zu freude wem zu nuize
Und ich weiss mich nur im schuize:

Bin auch hier auF Deinem weg.
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eßTiD

Verschollen des Traumes
Des gones herabKunfi!
Nun tualiei des raumes

Ein ruf aus dem abgrund.

Verschwunden das sehnen-

Verheerender gluischtuall!
Schon schloss über jenen
Der siärKere fluiprall.

Der oft sich erneunde
Nichi sei mehr der schwur laut!
Ich reiche euch freunde
Den mund hin zum urlaub.

Die hände die mienen
Erflehn von mir ruh nun-
Ich Frieden vor ihnen ..
Und wach bleibest Du nur.



«fc&'tfwSBff *?»&£**£5'«:jS*?:S.^^SJsP


	[Seite]
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	[Seite]

